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ÇcutPtoI.'Leitung („SMfterbîatt")

bent fie cm öaS monotone ©c^iff ctn gterlidjeS, reie^ïicî)
gefdE)mücfteS ©hör im reinen, fpätgotifd)en ©til anbauten,
©o bilbete öaS Äirchleta p Ùerfheim ein Äunftaltertum
erften SRangeS. Iber bis oor furgem mar man fief) beS

ÄunfiroerteS gar nisf»i bemüht. ®enn bie SRalereien unb
Holgfcfmihereien mürben im gettaîter beS allgemeinen
ÜnoerftänbntffeS üöerfchmieri. £r. iß f a r r e r © d) i l b in
Uerfheim, unterftütjt oon Hrn. ißrofeffor 3emp ta
3üridj, machte e§ ftd» gur Aufgabe, ben fpätgotifdjen
©f)or ftilgered)t gu erneuern. Ser Sunb fagte feine Un=

terftütpng p. 9]un ift jbie oon ißrofeffor 3emp geleitete
Sïenooation ooüenbet unb bas $trd)lein am Sertag feiner
3medbeftimmung miefeer übergeben morben. ®te 9teno=
nation bat ben rauben ©anbftein, au§ meinem baä ©bor
p polygonaler [form gefügt ift, roieber freigelegt, gein
profilierte kippen fepefjen fidj groifd)en ben groeiteiligcn
SRafjroerffenfietn pm ©pithogengeroölbe, oben burch groei

farbige ©chlufjfietue pfammengebalten, ®er eine biefer
©d»luf}fteine trägt baS Sernetroappen, ber anbete baS
Samm ©otteS. 3roif<f)en ben Stippen mürber, im oberen

©borteil funftoolle Ornamente ber gtührenaiffattce blofj
gelegt, mie fie 9tiflauS SRanuel ®eutfch gang äbnlicb im
Serner SRünfter gemalt bat. ®ie genfter merben burdb
füuf prächtige alte Scheiben gefehmücft, non benen ißrof.
®r. £>. Seh mann fagt, bafj fte frohen Üitnfiroert haben.
3Ster bit fer fünf ©Reiben ftammen roahrfcheintid) oom
Serner ©laSmaler |>an§ [fünf. ®ie Stimmung im ©bor
mirb oeroollfiänbigt burc| poet ©rabplatten auS bem
17. Qabrbunbert unb bem fcfjönen, fpätgoiif^en Altar*
ftetn. greunbe ber fpätgotifcherc Saufunft foHten nicht
oetfäumen, ba§ renooterte ft'ircbleta p Uerfheim in lugen*
fcljetn p nehmen.

SSÖnfchcltuteÖeoößchtUttgen. Son bem befattnien
SGÖünfchelrutengänger Dberftlt. a. ®. Heinemann (Sab
Hornburg 0. b. §öf)e) mirb bem „Sunb" gefchrieben:
Stuf bte $cage, roarum in öeftimmte Säume ber Sli|
biel eher fthlage als in attbere, bo.ben bie SOtenfchen im*
mer noch bie berfchtebenften Antroorten bereit. Stach
meinen langjährigen toutroHen bon Slt|f<hlägen mit men
nem SDtetaÜraünfchelrutenfbftem ift es jeboch fo, baff ber
Slij} immer bort einklagt, roo groei ober mehrere nnterir»
bifche SBafferabern ftd) freugen. ®ie hüäfften ©egenftänbe,
ob Kirchturm, hohe Säume ufro. finb nicht bon Sebeu*

tung. $iefür führe ich bon bieten folgenbe Seifpiele an.
Auf einer ®omäne in ®b"ringen befinbet fich ein febr
bobeê äßolphauS, gefd^ü^t gegen Slifj buret» brei Slife»
ableiter. ®icht neben biefem $aufe ftebt eine uralte @td)e.

AIS ich nach einem Sîunbgang mit ber SBünfchelrnte um
baS §auS ben Sefijjer fpäter fragte, roarum es auf feinem
§aufe brei Slifjableiter hätte, fagte er, roeil es ber böchfte
©egenftanb ber Umgebung fei. 3d) ermiberte ihm, fein
§au2 läge nicht auf fich freugenben SBafferabern, er brau*
c|e atfo feine Angft gu haben. Stadlern er mir befiätigt
hatte, baf) ber Sli§ auch nod) nie in einen Slifpbleiter
etngefchlagen fei, bat er mich, mit meinen ÜDteiaÜroünfchel»
ruten auch bie HauSeiche gu umgehen. 3$ [teilte fefi,
bafj bie alte ©iche auf groei fich freugenben äöafferabern
ftanb unb fagte bem Sefifror, bafj biefe ©tdje ein fehr
gefährbeter ißunft fei. Sächelnb bat er mich, mir boçh
einmal bie ßrone ber ©ic^e angufehen. S«h faf), ba§ fie
gänglich gerfplittert roar. Sd» fragte, ob bie§ ber Siefs
geroefen fei, roorauf er mir fagte, bafj noch nie ein Stif)
in einen feiner Slifsableiter gefahren fei, fonberrt ftetS
in bie ©iche, obgleich fte niebriger roie ba§ |>au8 fei.

Stuf bem ®ruppenübu«g§plafs SDtür.fter in ber Süne-
burger §eibe führte bor bem Steeg ein fefjr fanbiger
langer ^olonnenroeg burch einen Sftefernroalb. Sin einem
Sta^mittage gog ein ftatfeS ©emitter fehr fchnell hee=

auf nnb überrafchte einen SBagen ber gelbartidecie. ®ie
Seute auf bem SBagen, etroa bier, fprangen bei Seginn

be§ ©emitters, um nicht gu nafj gu merben, bom 2Bag^
unb liefen im SBalbe mit. Später fam einer biefer San"(
niere ins Sager gelaufen unb melbete, bafi foe6en gW^'

Sferbe bom SBagen burch Sli|fchlag getötet unb bet

gahrer fchmer berieft morben feien. Sluch hier ergo''
meine Unterfudjung mit ber SBünf^elrute, ba§ bie

gufäüig über gmei fich freugenbe SJafferabern gegang«"
maren als ber Sti| fie traf. ®agegen ift ber Slt|
in bie Dîanbfteferts am SBege eingefshlagen.

SBsitec : ®er größte ®etl ber an 9tf)eumatiSmuS le''

benben SWenfchen fdjläft auf unterirbifchen 2Bafferabeïf'
0b man nun im ©tbgefchojj ober 20 ®reppen hoch fth^^'
fptelt gar ferne 3ïof!e. ®:e S5affer^, @cb-, ©alg=, ißett"'
leum-, Sohleangetchen habe ich &ei Serfuchsfahrt
gtuggeug auf etroa 1000 SReter $öhe genau rote urtte"

auf ber ©rbe mit meinem SBünfchelrutenfyftem mah"'

genommen.
®er ©tord) bemohnt nur immer SRefter, bie aft

Käufern gebaut finb, bie nicht auf fich freugenben untef
irbtfehen tSSafferabern liegen.

3m ©ommer im Hochgebirge entbeefte ich an g^et
üeifdpebenen ©teilen biete fleine Söcher am Sßege. SU®

ich noch überlegte, too biefe herrühren fönnten, fah
bafe mehrere teilbe Stetten anflogen unb tn ben Södhe""

üerfchmanben. ®tefe Sauten lagen guerfi auf ber einen

©eite eines feiten begangenen gnfemegeS, bann plb|UW

auf ber anberen ©eite. 3<h nahm meine äRetaüroünfap'
tute gur §anb unb ging über bie Söä)erreihen. Sl^
lagen auf einer unterirbifchen SBafferaber, unb roo p
fich auf ber anberen ©eite beS gulroegeS fortfejpen, g"0

bte SBafferaber auch auf bie anbere SBegfeite. ®iefe 3""
feiten fchetnen atfo bie SluSftrahlungen unterirbifcher 3Bor

ferläufe gu lieben.

ß«r§ för autogeneâ ©chmetgett. (SRitget.)
®ontinental'Sicht= unb Apparatebau^@®*c
fchaft in ®übenborf oeranftaltet oom 26. bi§ ^Oft ober a. c. einen roeiteren ©d)roeifjfur§, an ^©elegenhett geböten roirb, ftdh mit bem ©chroet^en
oerfdjiebenen SRetalle oertraut gu machen. 2Ran o^'
lange fofort ba§ ausführliche Programm oon obt^
©efeUfdjaft.

©chmeigerifcher ©emerhefalenber, ®afd)en=9Rotigbuch f!'
Hattbroerfer unb ©emerbetreibenbe. 40. Jahrgang 1^ '

604 Seiten 16®. ifgretS in Seinroanb gr. 3.50, '
Seber gr. 4.50. ®rud unb Serlag oon Sü^ler & ® '

in Sern. ®urdj jebe Such unb ^apierhanblurtg Î

begiehen.
Soeben fommt un§ ber 40. Jahrgang be§

©eroerbefalenberS, ben mir alle Oahre mit greubenj^
grüben, roteber gu. Stergig Oahre finb für einen n '

lenber ein refpeftableS Alter unb beroeifen fetne Seu^'
heit rcohl am beften. Tcebft ber üblichen ©inteiluna
Äaffa*, ®age§= unb anbern SRotigen unb ber gefäutS

AuSftattung bringt er inhaltlid) roieber oiel
mettes unb ÏCûhltcheS, fo u. a. : ^j3oft= unb SelegrapP.,
tarife, SRa^e unb @eroid)te, ßtnStabeHe, ®ie brei h""^
fäcljÜthfien ©efdhäftStugenben, grenb unb Seib inA,
SebenSführung, oon 3Rationalrat ®r. Sfdjumi/
fibent beS ©chroetger. ©eroerbeoerbanbeS, fjörbern"
oon ©enterbe, Qnbuftrie unb c,s

HanbroerfSbräudf^e, oon alt ©eroerbefefretär 2B.
'

®te Schiffahrt in ber ©d^roeig, oon $anbelslehrer ©P"^
®rahilofe ®elegraphie unb ®elep|onie, oon
©öttler. @S folgen: Serechnung ber glädhen= unb JA,
perinhalte, Heigfraft ber Srennftoffe, Sifte ber 5m.,
liehen tßatentfchriftfammlungen, SerfehrSmittel ber ©<hj?,i|,
3oHerträgniffe, fçmnbelSoerfehr ber ©chroeig, ©eroero"^

A4tl Mufir. fHtveiz. Ha«SW

dem sie an das monotone Schiff ein zierliches, reichlich
geschmücktes Chor im reinen, spätgotischen Stil anbauten.
So bildete das Kirchlein zu Uerkheim ein Kunstaltertum
ersten Ranges. Aber bis vor kurzem mar man sich des
Kunstwertes gar nicht bewußt. Denn die Malereien und
Holzschnitzereien wurden im Zeitalter des allgemeinen
Unverständnisses überschmiert. Hr. P f a r rer Schild in
Uerkheim, unterstützt von Hrn. Professor Zemp in
Zürich, machte es sich zur Aufgabe, den spätgotischen
Chor stilgerecht zu erneuern. Der Bund sagte seine Un-
terstützung zu. Nun ist die von Professor Zemp geleitete
Renovation vollendet und das Kirchlein am Bettag seiner
Zweckbestimmung wieder übergeben worden. Dis Reno-
vation hat den rauhen Sandstein, aus welchem das Chor
zu polygonaler Form gefügt ist. wieder freigelegt. Fein
profilterte Rippen schließen sich zwischen den zweiteiligen
Maßwerkfenstern zum Spitzbogengewölbe, oben durch zwei
farbige Schlußsteine zusammengehalten, Der eine dieser
Schlußsteine trägt das Bernerwappen, der andere das
Lamm Gottes. Zwischen den Rippen wurden, im oberen

Chorteil kunstvolle Ornamente der Frührenaiffcmce bloß
gelegt, wie sie Niklaus Manuel Deutsch ganz ähnlich im
Berner Münster gemalt hat. Die Fenster werden durch
füuf prächtige alte Scheiben geschmückt, von denen Prof.
Dr. H. Lehmann sagt, daß sie hohen Kunstwert haben.
Vier düser fünf Scheiben stammen wahrscheinlich vom
Berner Glasmaler Hans Funk. Die Stimmung im Chor
wird vervollständigt durch zwei Grabplatten aus dem
17. Jahrhundert und dem schönen, spätgotischen Altar-
stein. Freunde der spätgotischen Baukunst sollten nicht
versäumen, das renovierte Kirchlein zu Uerkheim in Augen-
schein zu nehmen.

Wkinschelrutebeobachêuugen. Von dem bekannten
Wünschelrutengänger Oberstlt. a. D. Heinemann (Bad
Homburg v. d. Höhe) wird dem „Bund" geschrieben:
Auf die Frage, warum in bestimmte Bäume der Blitz
viel eher schlage als in andere, haben die Menschen im-
mer noch die verschiedensten Antworten bereit. Nach
meinen langjährigen Kontrollen von Blitzschlägen mit mei-

nem Metallwünschelrutensystem ist es jedoch so, daß der
Blitz immer dort einschlägt, wo zwei oder mehrere unterir-
dische Wasseradern sich kreuzen. Die höchsten Gegenstände,
ob Kirchturm, hohe Bäume usw. sind nicht von Bedeu-
tung. Hiefür führe ich von vielen folgende Beispiele an.
Auf einer Domäne in Thüringen befindet sich ein sehr
hohes Wohnhaus, geschützt gegen Blitz durch drei Blitz-
ableiter. Dicht neben diesem Hause steht eins uralte Eiche.
Als ich nach einem Rundgang mit der Wünschelrute um
das Haus den Besitzer später fragte, warum es auf seinem

Hause drei Blitzableiter hätte, sagte er, weil es der höchste

Gegenstand der Umgebung sei. Ich erwiderte ihm, sein

Haus läge nicht auf sich kreuzenden Wasseradern, er brau-
che also keine Angst zu haben. Nachdem er mir bestätigt
hatte, daß der Blitz auch noch nie in einen Blitzableiter
eingeschlagen sei, bat er mich, mit meinen Metallwünschel-
ruten auch die Haussiche zu umgehen. Ich stellte fest,

daß die alte Eiche auf zwei sich kreuzenden Wasseradern
stand und sagte dem Besitzer, daß diese Eiche ein sehr
gefährdeter Punkt sei. Lächelnd bat er mich, mir doch
einmal die Krone der Eiche anzusehen. Ich sah, daß sie

gänzlich zersplittert war. Ich fragte, ob dies der Blitz
gewesen sei, worauf er mir sagte, daß noch nie ein Blitz
in einen seiner Blitzableiter gefahren sei, sondern stets
in die Eiche, obgleich sie niedriger wie das Haus sei.

Auf dem Truppenübungsplatz Münster in der Lüne-
burger Heide führte vor dem Krieg ein sehr sandiger
langer Kolonnenweg durch einen Kiefernwald. An einem
Nachmittage zog ein starkes Gewitter sehr schnell her-
auf und überraschte einen Wagen der Feldartillerie. Die
Leute auf dem Wagen, etwa vier, sprangen bei Beginn

..Zeittmg („M-isterblatt-j Nr. Ä

des Gewitters, um nicht zu naß zu werden, vom Wagiw
und liefer. im Walde mit. Später kam einer dieser Karw-
mere ins Lager gelaufen und meldete, daß soeben zww

Pferde vom Wagen durch Blitzschlag getötet und der

Fahrer schwer verletzt worden seien. Auch hier ergab

meine Untersuchung mit der Wünschelrute, daß die Pferde

zufällig über zwei sich kreuzende Wasseradern gegangen

waren als der Blitz sie traf. Dagegen ist der Blitz we

in die Randkiesern am Wege eingeschlagen.
Weiter: Der größte Teil der an Rheumatismus lei-

denden Menschen schläft auf unterirdischen Wasseradern.
Ob man nun im Erdgeschoß oder 20 Treppen hoch schläft,

spielt gar keine Rolle. Die Wasser-, Erd-, Salz-, Petro-
leum-, Kohleanzeichen habe ich bei einer Versuchsfahrt ilN

Flugzeug auf etwa 1000 Meter Höhe genau wie unten

aus der Erde mit meinem Wünschelrutensystem wahr-

genommen.
Der Storch bewohnt nur immer Nester, die ans

Häusern gebaut sind, die nicht auf sich kreuzenden unter-

irdischen Wasseradern liegen.
Im Sommer im Hochgebirge entdeckte ich an zw^

verschiedenen Stelleu viele kleine Löcher am Wege. Als

ich noch überlegte, wo diese herrühren könnten, sah ich-

daß mehrere wilde Bienen anflogen und in den Löcher"

verschwanden. Diese Bauten tagen zuerst auf der einen

Seite eines selten begangenen Fußweges, dann plötzbw

auf der anderen Seite. Ich nahm meine MetallwünschA-
rute zur Hand und ging über die Lvcherreihen. Aue

lagen auf einer unterirdischen Wasserader, und wo sw

sich auf der anderen Seite des Fußweges fortsetzten, M
die Wasserader auch auf die andere Wegseite. Diese I"'
sekten scheinen also die Ausstrahlungen unterirdischer Waft

serläufe zu lieben.

Kurs för autogenes Schweißen. (Mitget.) A
Continental-Licht- und Apparatebau-Gesetz
schaft in Dübendorf veranstaltet vom 26. bis ^
Oktober a. e. einen weiteren Schweißkurs, an dew

Gelegenheit geboten wird, sich mit dem Schweißen de

verschiedenen Metalle vertraut zu machen. Man her'

lange sofort das ausführliche Programm von obige

Gesellschaft.

ZttLVàV»
Schweizerischer Gewerbàlender, Taschen-Notizbuch A

Handwerker und Gewerbetreibende. 40. Jahrgang 1^ '

604 Seiten 16°. Preis in Leinwand Fr. 3.50, w

Leder Fr. 4.50. Druck und Verlag von Büchler â
in Bern. Durch jede Buch- und Papierhandlung î

beziehen.
Soeben kommt uns der 40. Jahrgang des Schw^

Gewerbekalenders, den wir alle Jahre mit Freuden
grüßen, wieder zu. Vierzig Jahre sind für einen k,
lender ein respektables Alter und beweisen seine Belie" '

heit wohl am besten. Nebst der üblichen Einteilung
Kassa-, Tages- und andern Notizen und der gefällig.
Ausstattung bringt er inhaltlich wieder viel Wissi" '

wertes und Nützliches, so u. a. : Post- und Telegraph^
tarife, Maße und Gewichte, Zinstabelle, Die drei haUft

sächlichsten Geschäftstugsnden, Freud und Leid in"
Lebensführung, von Nationalrat Dr. Tschumi, P-.
sident des Schweizer. Gewerbeverbandes, Fördern"
von Gewerbe, Industrie und Handel und
Handwerksbräuche, von alt Gewerbesekretär W. Kre '

Die Schiffahrt in der Schweiz, von Handelslehrer Spr^U
Drahtlose Télégraphié und Telephonie, von Tech"ft.
Göttler. Es folgen: Berechnung der Flächen- und
perinhalte, Heizkraft der Brennstoffe, Liste der öfst

lichen Patentschriftsammlungen, Verkehrsmittel der SchA^,
Zollerträgniffe, Handelsverkehr der Schweiz, Gewerbe
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tobufirleßeS SBilbungStoefen, Sluhbarmadjung ber frf)œei=
Sertf^ett SfBafferEräfte. gerner ermähnen mir au§ bent
Kapitel „SteditSfunbe" ben Artifel non ®r. jur. D.
Sentit: 9îed)t§fragen au§ bem $aufoertrag§

non SB. ®reb§: ©te SBürgfchaft unb iljre Sön=
bigung, Überftc^t über bie etbgenoffifdje unb îantonale
©efe^gebung ber legten bret Raffte betreffenb geroerbttd^e
33er^äUntffe. ©er Abfchnitt „©efcpïfêïunbe" enthält :

®tnige metaUifche fRohftöffe, non SI. Spreng, ScEfuIe unb
berufnere Sßrajiä, KonEurrenj, ©te roirtfcïjaftltcfje SBebeu*

jutig be§ gremfcenoetîehrë, tßitn!tttct)!ett, ßetjn fRatfchläge
förSJSreiëfteflung, ®ieSo^nbilbung fd)n>eijerifdjer
®et»erbe unb Qnbuftrien nor unb nadj bem
®cieg, 2öf)nung§tabeHe unb ©abeße für SBerîaufSpretfe.
$>em allem fdjließen ftc^ bte neuen SBetjeidjniffe non
$anbtoerfet= unb ©emerbeneretnen, fdbroetjerifc^en 93e=

ïnf§nerbânben, geroetblidjen tBilbungëtnftituten unb 3ett=
'Triften ber ©djroetj an, ferner ^Berufsberatung unb
S^rfteHenoermittlung, gentralifierte Slrbeiterneretne ber
®c|metj, Slrbeiterpreffe, forote ©ebtrgS= unb ©ifenbal)n=
jtorte ber ®cf)n>eij. ©er ßalenber bietet fürroahr fefjr
fielet, für feinen billigen SßrelS. SJlit ooüem SRedjt ift
^ nom ©djroeijer. ©eroerbenerbanb unb nom ßantonal*
bernift^en ©eroerbeoerbanb beftenS empfohlen. SJtöge er
M feinen alten treuen greunben roieber red^t ntele neue
ftnben.

^öirtfdfüftiä'Sourier. §erau§gegeben bon ber ©chroeijer
SOcuftermeff e in sBafel.
_Au§ bem Snljalt beë DEtober=§efte§ : ®r. fp. SBeerli

bettetet in einem trefflichen Artifel SBeltfriebe unb
«Hrtfdhaft über bie fßrobleme ber roirtfchaftlichen 0r=
Qctnifation beê griebenê. Sßornehmlich für bie gnbufteie*
9nb §anbroerferfreife bon Sritereffe finb bie Ausführung
bon (f. SBüfjler, 1. SBorfifjenber be§ ©djroeijerifdjen 2Berf=
bunbg, über Qualität in ber fßrobuftion. Au§
betn pra!tifd)en ©ebiete finb folgenbe SBeiträge su nen=
ben: ©d)roetg. ^ammerfchtniebeunbSlBerfseug»
jabrifation bon Alfreb SBejolt — Sine neue fchroetj.
®?portinbuftrie bon ®r. 5 Sorenj — ©ie g euer
berjinfuug als Sîofijchu| unb beren Antuen*
fun g berSubuftrie bon Jfjofer. 3ür ben ®e=
!*üft8mann ift ferner audi) ber Artifel über bie $rifi§
'Ut Soberoefen (fratij.) bon Slet) bon SBebeutung.
«ußetbem enthält bie Stummer ben monatlichen S on junf*' Ut bet idh t unb bie üblichen übrigen SBeiträge unb Stötten.
®9ger, ßarl: Sßorubergang. 128 ©eiten 8", brofehiert

Sc. 3.—, gebunben gr. 4.50. Drell gtißli SBerlag,
8 ü r i dj. i,
©er burch feine ^aufafuêfdhitberungen unb ba§ SBerg>

f^lein „AiguißeS" befannt getoorbeneSßerfaffer beifügt
U* hier auf neuen SSBegen. fötan glaubt in SJtarfuS ©teiger
fttien Stürmer unb ©ränger ber StathEciegSjeit bor fiäj ju
fuben ; überall Auflehnung eines tief empfinblichen ÜWen»

gegen ©rabition unb ©titelte; Abbruii) ber SBejiehun»
9?u jur gamtlie unb gtudit in bie Statur Eenttgeidösn en

fufen an ber SBett irre ©etoorbenen. Stirgenbê im Seben
Ufbet er fid) juredht; audh feine Steife nadj bem ©üben

l^t ihn nid)t. @r fehlt fic| felbft, barum fehlt i£)tn alles.

,r^pn mill et jurüd in bie SBerge, bie er über aßeS

i^ut; ba trifft er in Aregjo eine 3Jtaterin. ©ie SBeiben
_'Ub fi(^ im Stingen nad) neuen gormen unb im Unbermö*
sf". fie gu fdhaffen bermanbt. SJtancheS gute unb fchöne
Wfcä<h über Sunft bringt fie einanber näher ; fte ber»
iPcedhen in SBejiehung ju bleiben, ©teiger fährt heim,
,"*ägt aber bie ©infamfett nicht mehr. |>offnung§Iofig=

/'f nimmt immer mehr bon ihm SBefth. Sefcte Stettung
3°fft er nur noch bon feinen SBergen. Sa fällt ber

If^Be ©ob einen ©efcheiterten unb bricht ben Sorüber»
9^ng Qm geben tragifch unb jäh ab. Sari Sgger ift ein

MfEHKZEUfl-MflSGIIHEI
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ruhiger, logifdh unb formbollenbet aufbauenber Srjähler,
ber mit ben SKitieln großer SBegabung unb beharrlichen
SBoHenS biefen guten unb in feiner Schlichtheit ergrei=
fenben Auêfchniit aus bem ^eccbilbe unferer $eit ge=
fchrieben hat.

fpfeiffer»@urber, SOtartha: 3Jîi§ ©chliltgeli. 79
©eiten 8°, Sßpbö. gr. 3.—. Otell güfjli SBerlag,
Zürich. y

„SDtiS ©chltngeli" heißt bie gortfe|ung beä ®ebi<ht=
bänbcheni? „Snnnechinbli", baß bor jroei Sahren in un>
ferem SBerlage erfchienen ift. Alfo ein Sauêbûbdjen ift
au§ ihm geroorben! Sffier miß e§ ihm berbenfen, fo
fchreibt bie Sßecfafferin im SBorroort felber. @o benfen
auch mir, ift e§ boch ber SebenSlauf eineê jeben ßinbeS.
©ie frifchen poefiereicheu Sieber bon tiefem llebermut
unb tiefer Sebenêfraft roerben bei Sltern unb Srjtehern
gute Aufnahme finben, umfomehr, al§ fie fidj auch einer
fchönen gorm unb eineë reinen further ©ialeEteg er=
freuen.

Ii» 1er Ütufls. - St Me $nr&
ïtE, «Bes!î«î!te>, itisafi®' HÜ& fflsPeWgefw^e raesiua

cales blefe 8%«bBtî «afgesESJtineM ; feeicsstige Snieigea
g«P*ea ist bets 3*fes«4«»leil beS lölatteS. — ©e» grageu,,
asïlshc »w*teK 5Çl}îf?srr.^ «fchdness foHess, rooOt ntnss 50 Ctf.
ta Éiaste» (füs äufetbang ber Offerten) nnb ments bie grag«
teilt Slbreffe ee8 gragefieHerS erfdjeine» foB, St© ®tt5. beilege»,

fetec Ptüidfm Ktügefijifß Psoess bit
«Mt RjsfîseœwsuœîSê î»e«bE».

573. SCBer bat abjugeben gut erhaltene Zentrifuge neuerer
Sonftruftinn mit Untenantrteb, Sorbburthmtffer 750—1000 mm?
Offerten unter ©biffre 573 an bie @jpeb.

574. Oefudjt eine Derli£on=®rebbant, 250—280x2000?
SetaiBierte Offerten unter ©btffre 574 an bie ffijjpeb.

575. SBer liefert neue SRanbfdffnbelftanjmafdjine? Offerten
an ®. Bienggli & @5hnc« @<h8t! (Sutern).

576. SBer tünnte mir AuStunft erteilen über : Behebung
eine§ ftarlen ffleräufcheä in ber SBafferleitung Don einem Spül«
referooir für Sieihentlofettanlage. ©aSfelbe fpült immer 6 StofettS
miteinanber automatifd) unb befielt ba§ ©eräufd) immer, au<b
roenn nicht gefpült wirb. 3n ber ßeitung finb 7—8 Atm. ©ruet.
SB. Btoper, Spenglerei unb 3nfiaHationen, ©rfffelb. ji:-;,;,,

577. SB« hot einen gebrauchten, gut erhaltenen ®lieber«
teffel für SBarmmafferheiiiung, 7—8 m' ©eijffäche, abjugeben?
Offerten mit Angabe beë SqffemS unter ©^iffre 577 an bie @jpb.
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industrielles Bildungswesen, Nutzbarmachung der schwei-
frischen Wasserkräfte. Ferner erwähnen wir aus dem
Kapitel „Rechtskunde" den Artikel von Dr. jur. I. O.
Kehrli: Rechtsfragen aus dem Kaufvertrags-
recht; von W. Krebs: Die Bürgschaft und ihre Kün-
digung, Übersicht über die eidgenössische und kantonale
Gesetzgebung der letzten drei Jahre betreffend gewerbliche
Verhältnisse. Der Abschnitt „Geschäftskunde" enthält:
Einige metallische Rohstoffe, von A. Spreng. Schule und
berufliche Praxis, Konkurrenz, Die wirtschaftliche Bedeu-
sung des Fremdenverkehrs, Pünktlichkeit, Zehn Ratschläge
>ür Preisstellung, Die Lohn bild ung schweizerischer
Gewerbe und Industrien vor und nach dem
Krieg, Löhnungstabelle und Tabelle für Verkaufspreise.
Dem allem schließen sich die neuen Verzeichnisse von
Handwerker- und Gewerbevereinen, schweizerischen Be-
tussverbänden, gewerblichen Bildungsinstituten und Zeit-
Ariften der Schweiz an, ferner Berufsberatung und
àhrftellenvermittlung. Zentralisierte Arbeitervereine der
Schweiz, Arbeiterpresse, sowie Gebirgs- und Eisenbahn-
karte der Schweiz. Der Kalender bietet fürwahr sehr
Vieles für seinen billigen Preis. Mit vollem Recht ist
kr vom Schweizer. Gewerbeverband und vom Kantonal-
bernischen Gewerbeverband bestens empfohlen. Möge er

seinen alten treuen Freunden wieder recht viele neue
sinden.

Rftrtschafts-Courier. Herausgegeben von der Schweizer
Mustermesse in Bakel.
Aus dem Inhalt des Oktober-Heftes: Dr. H. Beerli

berichtet in einem trefflichen Artikel Weltsriede und
Wirtschaft über die Probleme der wirtschaftlichen Or-
âanisation des Friedens. Vornehmlich für die Industrie-
vnd Handwerkerkreise von Interesse sind die Ausführung
von E. Bühler, 1. Vorsitzender des Schweizerischen Werk-
bunds, über Qualität in der Produktion. Aus
brin praktischen Gebiete sind folgende Beiträge zu nen-
Uen: Schweiz. Hammerschmiede und Werkzeug-
labrikation von Alfred Pezolt — Eine neue schweiz.
Exportindustrie von Dr. I. Lorenz — Die Feuer-
verzinkung als Nostschutz und deren Anwen-
bung in der Industrie von H. Hofer Für den Ge-
'chäftsmann ist ferner auch der Artikel über die Krisis

Codewesen (franz.) von E. Rey von Bedeutung.
Außerdem enthält die Nummer den monatlichen Konjun k-

kurber icht und die üblichen übrigen Beiträge und Notizen.

Egger, Carl: Vorübergang. 128 Seiten 8°, broschiert
Fr. 3.—, gebunden Fr. 4.5V. Orell Füßli Verlag,
Zürich. ^
Der durch seine Kaukasusschilderungen und das Berg-

vüchlein „Aiguilles" bekannt gewordene Verfasser versucht
Vch hier auf neuen Wegen. Man glaubt in Markus Steiger
einen Stürmer und Dränger der Nachkriegszeit vor sich zu
gaben; überall Auflehnung eines tief empfindlichen Men-
'Hen gegen Tradition und Etikette; Abbruch der Beziehun-
3sn zur Familie und Flucht in die Natur kennzeichnen
^ksen an der Welt irre Gewordenen. Nirgends im Leben
ündet er sich zurecht; auch seine Reise nach dem Süden
Mt ihn nicht. Er fehlt sich selbst, darum fehlt ihm alles,
fi'chon will er zurück in die Berge, die er über alles
,?kbt; da trifft er in Arezzo eine Malerin. Die Beiden
,'vd sich im Ringen nach neuen Formen und im Unvermö-
à, sie zu schaffen verwandt. Manches gute und schöne

^kspräch über Kunst bringt sie einander näher; sie ver-
àechen in Beziehung zu bleiben. Steiger fährt heim,
fträgt aber die Einsamkeit nicht mehr. Hoffnungslosig-
^ nimmt immer mehr von ihm Besitz. Letzte Rettung

.shofft er nur noch von seinen Bergen. Da fällt der

^lße Tod einen Gescheiterten und bricht den Vorüber-
àg am Leben tragisch und jäh ab. Carl Egger ist ein

M. vv»1k, Ingenieur :: MM. WI à às Türicd
î-sgsr «»a îîrsi»â»vlisi»liv»t?s»»s 7

ruhiger, logisch und formvollendet aufbauender Erzähler,
der mit den Mitteln großer Begabung und beharrlichen
Wollens diesen guten und in seiner Schlichtheit ergrei-
senden Ausschnitt aus dem Zsrrbilde unserer Zeit ge-
schrieben hat.

Pfeiffer-Surber, Martha: Mis Schlinge«. 79
Seiten 8°, Ppbd. Fr. 3.—. Orell Füßli Verlag,
Zürich.
„Mis Schlingeli" heißt die Fortsetzung des Gedicht-

bändchens „Sunnechindli", daß vor zwei Jahren in un-
serem Verlage erschienen ist. Also ein Lausbübchen ist
aus ihm geworden! Wer will es ihm verdenken, so

schreibt die Verfasserin im Vorwort selber. So denken
auch wir, ist es doch der Lebenslauf eines jeden Kindes.
Die frischen poesiereichen Lieder von diesem Uebermut
und dieser Lebenskrast werden bei Eltern und Erziehern
gute Aufnahme finden, umsomehr, als sie sich auch einer
schönen Form und eines reinen Zürcher Dialektes er-
freuen.

W w PrW. — » Re PNlti.
^

MU. «esî«zW>. àAfch- «s-5. U«VàSKes»Hewerà
«mirs diese àbrik «icht susgk«pW«r» ; derartige Anzeige«
gehöre» w d«« J»se«à«teil des Blattes. — De« Frage«,
Welche Thìffre"" erscheinen solle«, wolle man SV UtS.
w Marke« (für Zusendung der Offertes) «md we«« die Frag«
mit Adresse oeS Fragestellers erscheine« soll, TV EtS. beilegen.
WlîZW Sàe WitgeschiM we»dâ SsMN die Fssse
«Wt »»s!ZT«wW«îU weà».

S7S. Wer bat abzugeben gut erhaltene Zentrifuge neuerer
Konstruktion mit Untenantrieb, Korbdurchmesser 750—1000 mm?
Offerten unter Cbiffre 573 an die Exped.

374. .Gesucht eine Oerlikon-Drehbank, 250—280x2000?
Detaillierte Offerten unter Chiffre 574 an die Exped.

373. Wer liefert neue Randschindelstanzmaschine? Offerten
an T. Renggli â Söhne, Schötz (Luzern).

376. Wer könnte mir Auskunft erteilen über: Behebung
eines starken Geräusches in der Wasserleitung von einem Spül«
reservoir für Reihenklosettanlage. Dasselbe spült immer K Klosetts
miteinander automatisch und besteht das Geräusch immer, auch
wenn nicht gespült wird. In der Leitung sind 7—8 Atm. Druck.
W. Zwyer, Spenglerei und Installationen, Erstfeld. ziU-: -,

377. Wer hat einen gebrauchten, gut erhaltenen Glieder-
keffel für Warmwasserheizung. 7—8 m' Heizfläche, abzugeben?
Offerten mit Angabe des Systems unter Chiffre 577 an die Expd.
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